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Arten von Wissenschaftskommunikation

WissKomm

Interne WissKomm Externe WissKomm

Zielgruppe Wissenschaftler Öffentlichkeit und weitere Stakeholder

Komm.-Medien Wiss. Zeitschriften, Monografien, 
Sammelbände

TV, Radio, Zeitung, Ausstellungen, Events

Ziele Problemlösung i.w.S., Aufbau von 
Reputation

Vermittlung, Förderung,

Akteure Gutachter, spezifische Verlage Journalisten, Verlage

Synonym Scholarly Communication Public Understanding of Science
Public Awareness of Science
Science Communication

z.B. Seidenfaden 2007, S. 10ff, andere Begriffe und Abgrenzungen Vowe 2016
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• Informations- bzw. Bibliothekswissenschaften
• Unüberschaubare Anzahl an Beiträgen, insb. im Zusammenhang mit der Zeitschriftenkrise und Open Access 
• Bsp.: Hauser 1978; Roosendaal et al. 2001a, 2001b, 2003; Dryburgh 2003; Keller 2005; McGuigan et al. 2008; Ortelbach

et al. 2008; Shorley et al. 2013; Dodds 2015, Lyons & Rayner 2016. 

• Buchwissenschaft und insb. Buchgeschichte
• Zahlreiche Beiträge insb. in Bezug auf Buchmarkt-Forschung sowie Verlagsgeschichten
• Bsp.: Siebeck 1934; Uhlig 1965; Dreppenstedt 1969; Meyer-Dohm 1970; Scheib 1971; Herrnberger 1972; Greco 1988; 

Jäger 1990; Holl 1996; Preuß 1999; Knappenberger-Jans 2001; Fritzsch 2006; Kerlen 2006; Müller 2007; Remmert & 
Schneider 2008; Lembrecht 2013 

• Wirtschaftswissenschaften
• etliche Beiträge
• Bsp.: Morin 1966; Machlup 1977; Großekämper 1982; Breton & Wintrobe 1992; McCabe 2002; McCabe & Snyder 2006; 

Ortelbach 2007; Seidenfaden 2007; Hagenhoff et al. 2007; Phillips & Phillips 2013

• Kommunikationswissenschaft
• wenig Beiträge; jüngst: Entdeckung vor allem der externen WissKomm (siehe FG WissKomm)
• Bsp.: Langenbucher 1969; Ronneberger 1973; Fischer 1984; Meier & 2005; Kübler 2005; Vowe 2016

• Weitere: Wissenschaftsgeschichte, Wissenssoziologie, Literaturwissenschaft, Pädagogik 

Disziplinäre Sicht auf das Objekt (1)
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• Das System der Wissenschaftskommunikation ist kein Gegenstand medienökonomischer 
Forschung 

• Desiderate: 
• Der Teilmarkt mit seinen Akteuren, deren Organisationsleistungen und Arbeitsergebnissen sowie 

Beziehungen und Verflechtungen ist kaum erforscht 

• (vermeintlich) »tiefgreifende Veränderungen durch Digitalisierung« kann man ohne eine Referenz nicht 
feststellen, einordnen und bewerten

Disziplinäre Sicht auf das Objekt (2): MÖK
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Wertschöpfungssystem 

Nach Hanekop/Wittke 2006, S. 215, alternativ auch Seidenfaden 2007, S. 18. 

Geldfluss Alt. 1

Güterfluss

Verlag

Wissenschaftler 
als Autor

Wissenschaftler 
als Rezipient 

Bibliothek

Manuskript Publikation

Geldfluss Alt. 2

Weitere Intermediäre
• Zeitschriftenagenturen
• Datenintermediäre 

Öffentliches 
Geld Öffentliches 

Geld 
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• kommerziell tätige Akteure & nicht-kommerziell tätige Akteure (University Presses) 
(hierzu z.B. Blaschke 2006, Hirschi & Spoerhase 2015)

• Tendenz zur Konzentration durch Aufkäufe und Mega-Fusionen
(jüngst z.B. Macmillan Science and Education & Springer Science+Business Media, o.V. 2015)

• Marktdaten 20051): Umsätze in US$ sowie Marktanteil in % (Ortelbach 2007, S. 88f.)

• Reed Elsevier 2,7 Mrd. 14,0 %

• Springer SBM 1,0 Mrd. 5,0 %

• Thieme 140 Mio. 0,7 %

• deGruyter 3 Mio. 0,1 %   

• Gesamte Welt 20 Mrd.

• Ökonomische und / oder juristische Selbstständigkeit der Akteure sehr undurchsichtig 

Markstruktur Akteur Wissenschaftsverlag 

1) Aktuellere, transparente Zusammenstellungen von Daten über die Beschaffenheit des internationalen Markts konnten nicht festgestellt werden. 
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• Marktsituation 
• Umsatzrenditen großer Wissenschaftsverlage: 20 – 30 % (begründete Verlustängste)

• Politischer Druck durch Forderungen nach Open Access (wofür verlangt man Geld?) 

• Pluralisierung der Akteure (Vowe 2016) sowie veränderte Aufgabenzuordnung (z.B. Bib. -> University Presses)

• Hybridisierung der Kommunikationsmodi (Vowe 2016)

• Ressourcen 
• Große Verlage betrachten den differenzierten Umgang mit Datenbeständen als zentralen Bestandteil 

ihres Geschäftsmodells 

• Leistungsstarke Plattformen mit relevanter Funktionslogik sowie Metadaten, Nutzerdaten und ggf. 
wissenschaftlichen Inhalten erlangen hohe Relevanz  

Herausforderungen und Reaktionen 
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Geschäftsmodell-Kontinuum in der digitalen Welt 

Wissenschaftlicher Inhalt 
& Verwertungsrecht

Softwaretechnische 
Funktionalität und 

Datenmanagement 

Geschäftsmodell
»War was?«

Geschäftsmodell
»Was ganz anderes«

Hierzu auch Hess 2014; Vowe 2016 zu den Potenzialen der Digitalisierung in der Fachkommunikation; Hagenhoff 2016 zu Daten als Ressource
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• Weiterhin Konzentration auf das etablierte Geschäft des Verkaufs der erzeugten Publikationen 

• Kein sehr elaborierter Umgang mit Datenbeständen

• Keine ausdifferenzierten Funktionalitäten zur Unterstützung der Rezipienten bei Suche, 
Rezeption und Verarbeitung von Informationen; Reduktion auf einfache Webseiten   

• Zu beobachten bei Klein- und mittelständischen Verlagen aufgrund Mangels der Ressourcen 
strategisches und operatives Know-how sowie Kapital zu Investitionszwecken

»War was?«
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»War was?« 
Beispiel: New Business Verlag, dort Zeitschrift MedienWirtschaft

• Keine Autorenfunktionen für die Recherche
• Keine differenzierte Suche 

• Keine Voransicht ausgewählter Inhalte, wie z.B. Gliederung 

• Kein Export von Metadaten für die Literaturverwaltung 

• Keine Suche nach lizensierten Zugängen 

• Keine Verlinkung auf weitere Artikel des Autors 

• Keine Beobachtungsfunktionen (Vowe 2016)

• Keine Zitationsanalyse  

• Keine Vernetzung zu ähnlichen Aufsätzen 

• Keine DOI der Online-Repräsentanz des Artikels 
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• Fokussierung auf große Datenbestände und daraus generierbare Informationen

• Fokussierung auf Verarbeitungslogiken zur Gewinnung dieser Informationen

• Wandlung zum Dienstleister für Information Services in Bezug auf sehr spezifische 
Informationsbedürfnisse im Wissenschaftsbetrieb anstelle eines Publishers
• Messen der Research Performance

• Weltweite Suche nach Experten im gleichen Arbeitsgebiet

• Check »heißer« (=aufkommender) Themen 

• …

• Ressource Wissenschaftliche Inhalte ist ggf. nur noch Mittel für einen ganz anderen Zweck 
(z.B. Forschungssteuerung)

• Neue Berufsbilder: Data Scientist, Data Manager (anstelle von Lektor oder Redakteur) 

»Wir machen längst was anderes«

Zur Betrachtung von Medienunternehmen als Dienstleister vgl. Kiefer 2016.
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Beispiel: Elsevier (Dienste: SciVal, SciVal Funding, Expert Look Up, …) 
»Research Intelligence: Information systems, tools, and services to improve research strategy and 
performance« (Selbstdarstellung auf eslevier.com)

»Wir machen längst was anderes«

Hier: Report zur Research 
Performance der eigenen 
Hochschule oder Person im 
Vergleich
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Beispiel: Elsevier (Dienste: SciVal, SciVal Funding, Expert Look Up, …) 
»Research Intelligence: Information systems, tools, and services to improve research strategy and 
performance« (Selbstdarstellung auf eslevier.com)

»Wir machen längst was anderes«

Hier: Analyse von Hot Topics 
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»Wir machen längst was anderes«

https://www.elsevier.com/__data/assets/pdf_file/0017/104381/SV_Trends_26Feb2015.pdf
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Schichtenarchitektur eines Informationssystems 

• Kontostand abrufen
• Überweisung tätigen 

• Kontostand alt 
• Kontostand neu 
• Transaktionshistorie

• im Browser 
• (proprietär = spezifischer Client)

Funktionalität

Präsentation

Daten

• Wissenschaftliche Inhalte
• Metadaten der Publikationen
• Nutzerdaten 

• Suchen, sortieren, merken 
• Metadaten exportieren 
• Zitate picken 
• …

• Ubiquitär: Browser 
(z.B. SpringerLink) 

• Proprietär, i.d.R. PDF, auch EPUB 
(z.B. Nomos)

Beispiel Online-BankingBeispiel Fachinformation
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Schichtenarchitektur WissKomm-IS

Geschäftslogik-Werkzeuge

Content

Web-Applikation

BrowserPräsentations-
schicht

Präsentationslogik-
schicht

Geschäftslogik-
schicht

Datenschicht

AnschauenContent 
diskutieren 

Wissen-
schaftler

Nutzer

Content 
publizieren

Suchen & 
merken

Publikationen

Kommunizieren Recherchieren

Content 
bewerten

Performance
messen

Management

Exportieren

… …

Hot Topics 
identifizieren

Partner 
finden

…

APIDatenzugriffs-
schicht
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Geschäftsmodell Klassischer Publisher

Geschäftslogik-Werkzeuge

Content

Web-Applikation

BrowserPräsentations-
schicht

Präsentationslogik-
schicht

Geschäftslogik-
schicht

Datenschicht

AnschauenContent 
diskutieren 

Wissen-
schaftler

Nutzer

Content 
publizieren

Suchen & 
merken

Publikationen

Kommunizieren Recherchieren

Content 
bewerten

Performance
messen

Management

Exportieren

… …

Hot Topics 
identifizieren

Partner 
finden

…

APIDatenzugriffs-
schicht

Ressourcen 
• Wiss. Inhalte 
• Publikationsdaten
• Autorendaten
• Name & Reputation  

überlebensfähig?
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Geschäftsmodell Informations-Dienstleister

Geschäftslogik-Werkzeuge

Content

Web-Applikation

BrowserPräsentations-
schicht

Präsentationslogik-
schicht

Geschäftslogik-
schicht

Datenschicht

AnschauenContent 
diskutieren 

Wissen-
schaftler Nutzer

Content 
publizieren

Suchen & 
merken

Publikationen

Kommunizieren Recherchieren

Content 
bewerten

Performance
messen

Management

Exportieren

… …

Hot Topics 
identifizieren

Partner 
finden

…

APIDatenzugriffs-
schicht

Ressourcen 
• Daten
• Geschäftslogik 
• Name & Reputation 

• ›Amazon der Wissenschaft‹
• Starke Konzentration
• Rennen der Großen
• 2-3 Ökosysteme
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Geschäftslogik-Werkzeuge

Geschäftsmodell Infrastruktur-Provider 

Content

Web-Applikation

Skin Verlag 1Präsentations-
schicht

Präsentationslogik-
schicht

Geschäftslogik-
schicht

Datenschicht

AnschauenContent 
diskutieren 

Wissen-
schaftler Nutzer

Content 
publizieren

Suchen & 
merken

Publikationen

Kommunizieren Recherchieren

Content 
bewerten

Performance
messen

Management

Exportieren

… …

Hot Topics 
identifizieren

Partner 
finden

…

APIDatenzugriffs-
schicht

Skin Verlag 2 Skin Verlag 3 Ressourcen
• Geschäftslogiken

als Service 
• Datenbankstrukturen
• 24/7-Betrieb 

Bei Einzelakteuren bleibt
• Datenbestände
• Name & Reputation 

• Mehrere Plattformen 
für Nutzer bequem? 

• Kritische Masse an Daten? 
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• Theoriedefizit: Disziplinär singuläre Sichten, keine Integration verschiedener Ansätze 
• z.B. zu den Funktionen des Systems der WissKomm (z.B. Roosendaal 2001b)

• z.B. Akteure und ihre Rollen im System (insb. verschiedene Intermediäre fehlen)

• Wenig Berücksichtigung medienökonomischer Aspekte 
z.B. Bedeutung von verschiedenen Ressourcen wie Reputation oder Daten

• Empiriedefizit
• Aktuelle Beschreibung von Marktstrukturen (Umsätze, Anzahl Akteure, Verflechtungen)

siehe für die TV-Wirtschaft zu Verflechtungen Rau & Hennecke 2016

• Systematisierung von aktuellen Geschäftsmodellen jenseits von Publishing

• Konkreter neuer Forschungsgegenstand: Daten und Informationssysteme als Ressource   
• Herausarbeiten der Beschaffenheit dieser Ressourcen 

• Herausarbeiten der Bedeutung dieser Ressourcen in Bezug auf die Strukturen des Marktes

• Begriffe und Konzepte präzisieren 
Diskussion um Daten und Algorithmen ist entweder sehr Tekki-geprägt, oder sehr essayartig in den Extremen 
Demokratie-Heilsbringer oder Untergang-der-üblichen-Gepflogenheiten-Dystopien

Defizite und mögliche weitere Forschung 
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